
Trotz fehlender nationaler und in-
ternationaler Dynamik glänzt die
Wirtschaft um die Schwabenme-

tropole seit Jahren mit ökonomischen Er-
folgsmeldungen. Und Lob kommt einmal
wieder von neutraler Stelle: Das Institut
für Angewandte Wirtschaftsforschung e.V.
stellt in seinem im November 2005 er-
schienenen Strukturbericht
„Region Stuttgart 2005“
eindeutig fest, dass im na-
tionalen Vergleich bundes-
deutscher Großstadtregio-
nen die Region Stuttgart bei
den meisten ökonomischen
Indikatoren nur noch mit der
Region München um die
Spitzenplätze kämpfen
muss. 30 Prozent der
We r t s c h ö p f u n g
Baden-Württem-
bergs werden hier er-
wirtschaftet. Sowohl
pro Einwohner
(32.300 Euro) als
auch pro Er-
werbstät igem
(60.400 Euro)
liegt Stuttgart mit
deutlichem Ab-
stand vor dem Bun-
desdurchschnitt und
gehört damit zu Europas prosperierenden
und wirtschaftlich erfolgreichsten Re-
gionen. Die Ursachen dieser - entgegen
des allgemeinen Trends - außerordentlich
guten Wirtschaftsentwicklung sind man-
nigfaltig. Zwar gab und gibt es auch bei
den Schwaben immer wieder Rückschlä-
ge, wie im Dienst le istungssektor
2003/2004, als dieser vorübergehend seine
Fähigkeit einbüßte, den im produzieren-
den Gewerbe tendenziell zu beobachten-
den Stellenabbau der letzten Jahre zu-
mindest etwas auszugleichen. Doch haben
es die Schwaben immer wieder geschafft,
für Ausgleich zu sorgen. Jüngstes Bei-
spiel war der Abbau von 8500 Stellen bei
DaimlerChrysler, als Porsche an seiner
vierten Baureihe, dem Panamera, arbei-
tete und hunderte von Mitarbeitern suchte.
So kann die Wirtschaftsregion Stuttgart
im Ländervergleich eine lange Reihe von
Spitzenpositionen für sich in Anspruch

nehmen: die innovativste Region der EU,
die niedrigste Arbeits- und Jugendar-
beitslosigkeit in Deutschland, die höchs-
ten Forschungsinvestitionen, die meisten
Patentanmeldungen, die wenigsten Un-
ternehmenspleiten und die geringste Kri-
minalität. 

Wirtschafts-
kraft durch Mittelstand.
Die Wirtschaftsstruktur der vielen klei-
nen und mittleren Unternehmen hat in
Baden-Württemberg Tradition. Da sich
das Schwabenland mit seiner kargen
Schwäbischen Alb nie durch Bodenschätze
auszeichnen konnte, war schon immer Er-
findergeist in der Bevölkerung gefragt.
Nicht ohne Grund wurden im Schwäbi-
schen wegweisende Erfindungen wie das
Automobil, die Zündkerze, das Fahrrad,
der Zeppelin oder auch das Zündholz ge-
macht. Das schwäbische Tüftlertum ist le-
gendär. Aus ihm heraus entstehen immer
wieder die vielen kleinen und mittleren
Betriebe und zusammenarbeitende Fir-
mennetze. „Sie bilden unser Rückgrat“,
sagt Walter Rogg, Chef der Wirtschafts-
förderung der Region Stuttgart, „und stel-
len 70 Prozent der Arbeitsplätze und 80
Prozent der Ausbildungsplätze in der
Region. Für sie betreiben wir Netzwerke
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft
und fördern überbetriebliche Koopera-

tionen.“ Auch andere Einrichtungen un-
terstützen den Mittelstand konsequent.
So wurde erst kürzlich ein Mittelstands-
fond der staatlichen L-Bank auf 250 Mio.
Euro verdoppelt. 
Hightech Metropole Europas. Stuttgart
und seine innovative Region ist eine Hoch-
burg für Forschung und Entwicklung. Sie
ist das Innovationszentrum Deutschlands.
Nach einer Untersuchung von Eurostat,
dem Statistischen Amt der EU, ist die
Wirtschaftsregion Stuttgart nicht nur Ex-

portweltmeister, sondern vielmehr die
Hightech Metropole Europas. 24,6 Pro-

zent aller Arbeitsplätze sind im High-
tech Unternehmen angesiedelt. Mehr
als elf Prozent der deutschen Ge-
samtausgaben für Forschung und
Entwicklung werden in der Region

Stuttgart investiert. Allein
die industriellen

Ausgaben für For-
schung und Ent-
wicklung belaufen

sich auf über 4,3
Mrd. Euro. 

Für die vorbildliche För-
derung innovativer Exis-

tenzgründungen hat die Region
Stuttgart zum dritten Mal in Folge den

„Award of Excellence for innovative
Regions“ der EU-Kommission erhalten.
Die Initiative PUSH! der regionalen Wirt-
schaftsförderung unterstützt wissen-
schaftliche Gründungsvorhaben und hat
so zur Entstehung von über 1.800 hoch-
wertigen Arbeitsplätzen beigetragen. Dar-
unter ist beispielsweise die Firma „Fold-
core“, die ein Verfahren entwickelt hat,
mit dem sich Materialien wie Papier,
dünnes Blech und Verbundstoffe in Groß-
serie falten lassen. Die Ausgründung aus
der Universität Stuttgart hat bereits eine
Lizenz an Airbus für den Bereich Luft-
und Raumfahrt vergeben. 
So ist es nicht verwunderlich, dass aus
keiner anderen Region Deutschlands so
viele Patentanmeldungen wie aus der
Schwabenmetropole kommen. Die Schwer-
punkte der Forschungslandschaft spie-
geln die wirtschaftlichen Stärken wider.
Dazu gehören vor allem die Bereiche Mo-
bilität und Automobil, der Maschinen-
bau, die Lasertechnologie, die Entwick-
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KMU - Rückgrat der Wirtschaftsregion Stuttgart 
Die Wirtschaftsregion Stuttgart glänzt mit großen Namen bekannter Unternehmen. Doch 70 Prozent der
Arbeitsplätze stellen die kleinen und mittleren Unternehmen (KMU): eine traditionelle Erfolgsstruktur.



lung neuer Werkstoffe, die Umwelt- und
Energietechnik, IT- und Kommunikati-
onstechnologien und die Softwareent-
wicklung. Die Region ist in diesen Bran-
chen ein weltweit führendes Kompe-
tenzcluster. Die Stärke der Region ist es,
Lösungen für Probleme zu finden, statt
Probleme für Lösungen aufzutun. 
16 Kompetenz- und Innovationszen-
tren. Für Innovationen spielen vor allem
im Handwerk und bei den KMU Netz-
werke eine größere Rolle. Ein entschei-
dender Vorteil der Region Stuttgart ist
ihre Problemlösungskompetenz, nicht
nur in Forschungsinstituten und großen
Unternehmen. In vielen kleinen Unter-
nehmen steht hoch spezialisiertes, zum
Teil weltweit konkurrenzloses Wissen
zur Verfügung und kann auf kleinem
Raum durch Kontakte genutzt werden.
Diesen Umstand nützen die sechzehn re-
gionalen Kompetenz- und Innovations-
zentren der Wirtschaftsregion Stuttgart
und gewinnen daher als Instrumente der
Wirtschaftsförderung zunehmend an Be-
deutung. Sie spiegeln das wissenschaft-
liche und betriebliche Know-how des
Wirtschaftsstandorts wider und machen
es für KMU nutzbar. Sie werden aktuell
von vierzehn Kommunen, über 300 Un-
ternehmen und fast fünfzig universitären

oder freien Forschungseinrichtungen ge-
tragen. Durch dieses weit verzweigte
Netzwerk können mit Unterstützung der
Wirtschaftsförderung Region Stuttgart
GmbH Technologien vorangetrieben
werden. Firmen, die sich in Kompetenz-
zentren beteiligen, erhalten wichtige Un-
terstützung bei der Aktivierung und Aus-

schöpfung ihres Innovationspotenzials.
Die Wirtschaftsregion Stuttgart, ein Clu-
ster der feinen Art aus schwäbischem
Fleiß, Tüftlertum, Cleverness und Un-
derstatement. Offensichtlich können sie
doch alles - außer Hochdeutsch. Man
wird noch von ihr hören.

Robert A. Thiem
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Wirtschaftskraft durch Mittelstand: DÜRR Montagetechnik im Einsatz bei Airbus.


